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Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

e 242. Donnerſtag den 16. October. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAunahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Cheil.

Bekanntmachung.
Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes

veranlaſſe ich, mit den Vorbereitungen zur Auf-
ſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr
1885/86 zu beginnen und dabei die Geſetze vom
1. Mai 1851 und 25. März 1873 ſowie die
im 25. Stück des Amtsblattes pro 1873 abge-
druckte Jnſtruction zu beachten.

Die Aufnahme des Perſonenſtandes hat überall
am 12. November cr. zu beginnen, und iſt, falls
dieſelbe an einem Tage nicht zu Ende geführt
werden kann, an den nächſtfolgenden Wochen-
tagen ununterbrochen fortzuſetzen und in mög-
lichſt kurzer Friſt zu Ende zu bringen. Jeden-
falls muß die Perſonenſtandsaufnahme bis zum
25. November er. erreicht ſein.

Wie im vergangenen, ſo haben auch in dieſem
Jahre die Ortsrichter derjenigen Gemeinden, in
welchem ſich Rittergüter befinden, die Einkommens-
nachweiſung und Rolle allein anzufertigen und
die zum Gute gehörigen Steuerpflichtigen durch
die Ueberſchrift „Gutsbezirk“ kenntlich zu machen.

Nach der Aufnahme des Perſonenſtandes iſt
die EinkommensNachweiſung anzufertigen und
dieſe dann mit der vorbereiteten Klaſſenſteuer-
Rolle der zu wählenden EinſchätzungsCommiſſion
zu überſenden, welche die Vorſchläge der Orts-
behörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung
zu bewirken hat.

Die Einſchätzungs-Commiſſion, welche alljähr
lich neu zu wählen iſt, beſteht in Gemeinden bis
zu 3000 Seelen aus 3 Mitgliedern, von denen
eins zu den wohlhabenden, eins zu den weniger
wohlhabenden und eins zu den ärmeren Ein-
wohnern gehören muß. Außerdem tritt in Ort-
ſchaften mit Rittergütern der Gutsvorſteher hinzu.

Mit Rückſicht auf das Geſetz vom 26. März
1883 betreffend die Aufhebung der beiden unterſten
Stufen der Klaſſenſteuer iſt für die Klaſſenſteuer-
Rolle ein neues Formular vorgeſchrieben worden,
welches für das Jahr 1885/86 und weiter zu
venutzen iſt. Sowohl in die EinkommensNach
weiſung als auch in die Rolle ſind wie bisher
alle Perſonen, ohne Rückſicht auf die Aufhebung
der Stufen 1 und 2 einzutragen.

Die Prüfung der Liſten erfolgt im Beiſein
des Ortsrichters und der gewählten Commiſſion
am Dezember er., von früh 9 Uhr ab für

die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen
und Kleinſchkorlopp
im Gaſthof zum rothen Löwen in Lützen,

am 2. Dezember er., von früh 8 Uhr ab für
die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a/S.
ebenfalls im Gaſthof zum rothen Löwen in Lützen.

An dieſem Tage können auch die Ortsrichter
und Commiſſionen der nahe vei Lützen bele-
genen Ortſchaften der Amtsbezirke Altranſtedt
und Teuditz erſcheinen

am 8. Dezember er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz und
Großgräfendorf,

am A. Dezember er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften des Amtsbezirks Wünſchendorf,

am 5 Dezember er. von fruh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz aB.
und Spergau,

am G. Oezember er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz, Mo-
delwitz, Altſcherbitz und Kleinliebenau,

am S. Dezember cr. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften des Amtsbezirks Frankleben,

am 9. Dezember er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Teuditz und
Altranſtedt,

am 10. Dezember er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf,
Meuſchau und Dölkau.

am 11. Dezember er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg

in meinem Büreau.
Zu dieſen Terminen haben die betreffenden

Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs-
Commiſſion ſich einzufinden und außer der Ein-
kommensNachweiſung des verfloſſenen Jahres die
EinkommensNachweiſung und die Klaſſenſteuer-
Rolle pro 1885,/86, welche nur in einem Exem-
plare anzufertigen ſind, mitzubringen.

Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf
einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will
ich geſtatten, falls einige Ortsbehörden wegen
anderweiter Geſchäfte an einem anderen Tage
abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor
Beginn des Einſchätzungs- Geſchäfts alſo vor dem
Dezember er. erſcheinen können.

Die Magiſträte haben Nachweiſung und Rolle
bis ſpäteſtens 1. Januar 1885 bei Vermeidung
der Abholung durch expreſſe Boten an mich ein-
zureichen.

Die Formulare, ſowie die vorjährige Ein-
kommensNachweiſung werde ich den Ortsbehörden
binnen Kurzem mittheilen.

Gleichzeitig erhalten die Ortsbehörden einen
Auszug aus der Einkommenſteuer-Rolle über die
in ihrem Bezirke wohnhaften Einkommenſteuer-
pflichtigen.

Jn demſelben ſind zunächſt diejenigen Ein-
wohner nachzutragen, welche auf Grund der
Klaſſenſteuerliſten oder ſonſt vorhandener Nach-
richten für einkommenſteuerpflichtig zu erachten
ſind und demnächſt die einzelnen Colonnen über
die Beſitz-, Vermögens-, Erwerbs und ſonſtigen
Einkommensverhältniſſe nach Einziehung möglichſt
genauer Nachrichten auszufüllen. Jn den ver-
gangenen Jahren ſind namentlich die Colonnen
6 „Gebäudeſteuernutzungswerth“ und 9 „Grund-
ſteuer-Reinertrag“ unbeachtet geblieben.

Jch erwarte, daß die Ortsbehörden in dieſem
Jahre die Eintragungen nicht wieder unterlaſſen,
andernfalls ich mit Ordnungsſtrafen vorgehen
werde. Der Auszug iſt mir mit den Klaſſen-
ſteuerliſten zurückzuſenden.

Merſeburg, den 10. October 1884.
Der Pandrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß, daß das

Fiſchereigeräth die ſogenannte Butte d. h. ein
Garnſack, welcher mit Steinen beſchwert wird,
um unter Waſſer gehalten zu werden, nicht zu
den während der Schonheit verbotenen feſtſtehen-
den Netzvorrichtungen gehört.

Merſeburg, den 11. October 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Ein Theil der Clobigkauerſtraße ſoll mit Kies
befahren und ſoll dieſe Arbeit in mehreren Par-
zellen an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Sonnabend, den I8. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr,
im Communal-Büreau anberaumt, in welchem
auch die Bedingungen bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 13. October 1884.
Der Vorſitzende der Oeconomie-Deputation.

Schwickert.

Uedaktioneller Cheil.
Zur Tagesgeſchichte.

Deutſches Reich. Berlin, 15. October.
Die erſte Sitzung des preußiſchen Staatsraths
wird, wie verlautet, am 25. d. Mts. unter dem
Vorſitz des Kronprinzen und zwar im königl.
Schloſſe in Berlin ſtattfinden. Ob jedoch auch
die ſpäteren Sitzungen im Schloſſe abgehalten
werden, iſt zur Zeit noch nicht beſtimmt.

Eine von einzelnen Blättern gebrachte
Mittheilung, daß der Kaiſer über die Kongo-
frage einen Brief an den König von Portugal
geſchrieben habe, wird beſtätigt. Der ehemalige
portugieſiſche Miniſter de Serpa Pimentel hatte
einen Brief ſeines Königs Dom Luis an den
Kaiſer überbracht. Die Antwort des Letzteren
dürfte auf demſelben Wege zurückgegangen ſein.
Der Jnhalt des kaiſerlichen Schreibens iſt bis
her nicht bekannt geworden. Es hieß vor
einigen Tagen ſchon, Portugal habe ſich Deutſch
land und Frankreich angeſchloſſen.

Gegen Ende d. M. wird im Kaiſerlichen
Geſundheitsamt in Berlin eine Sachverſtändigen-
Kommiſſion, in welche auch grundſätzliche Jmpf
gegner berufen werden, zuſammentreten, um über
die Jmpffrage zu berathen. Die Anregung
hierzu gab ein Beſchluß des Reichstages vom
6. Juli des Vorjahres.

Der hannov. Provinziallandtag iſt am
Dienſtag geſchloſſen worden.

Belgien Die unmittelbare Nähe der Com-
munalwahlen ruft in verſchiedenen Orten die
heftigſten Auftritte hervor. Man iſt für den
Verlauf des Sonntag (des Wahltages) nicht
ohne Sorge.

Frankreich. Die Eroberung des von den
Chineſen gut vertheidigten Tamſui wird den
Franzoſen recht ſchwer gemacht. Nach einem
engliſchen Bericht hätten ſie dort ſogar eine



Schlappe erlitten, denn ſie hätten ſich am 8.
nach vierſtündigem Kampfe zurückziehen müſſen.

Die in Tamſui angeſiedelten Fremden ſind
in Sicherheit.

Das „Journal offiziel“ veröffentlicht die
Ernennung Rouvier's zum Handelsminiſter.

Der „Figaro“ n ein Schreiben des
Botſchafters de Courcel in Berlin an den Fürſten
Bismarck bezüglich der afrikaniſchen Angelegenheit.
Darnach hätte die franzöſiſche Regierung den
Wunſch ausgeſprochen, die nachbarlichen Bezieh-
ungen zu Deutſchland in Afrika freundſchaftlich
zu regeln. Die Anſichten Frankreichs bezüglich
der Handelsfreiheit auf dem Congo ſeien mit
denen Deutſchlands gleich. Die franzöſiſche Re
gierung habe ſich ebenſo wie die deutſche bereit
erklärt, die Einladung zu der bevorſtehenden
Conferenz an alle dabei intereſſirten Staaten zu
richten. Jn dieſer Sache gehen Deutſchland
und Frankreich alſo entſchieden zuſammen.

Die Eröffnung der Kammern hat am
Dienſtag in Paris ſtattgefunden.

Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird,
ſteht demnächſt eine Zuſammenkunft des Königs
Alfonſo mit dem Könige von Portugal anläßlich
der Eröffnung einer Grenzeiſenbahn bevor.

Orient. Aus Cettinje wird mitgetheilt, daß
die montenegriniſche Regierung die Jnternierung
aller aus Bosnien Herzegowina nach Montene-
gro geflüchteten Jnſurgenten im Diſtrikt von
Dulcigno, als dem von der ehemaligen Jnſur-
rectionszone am weiteſten entlegenen, verfügt
hat. Mit dieſer Verfügung erfolgte auch eine
Bekanntmachung, daß die montenegriniſchen Be-
hörden angewieſen ſeien, Jeden an Oeſterreich
auszuliefern, der bei einer aufrühreriſchen Hand
lung betroffen werden ſollte. Vielleicht wird
man in dieſer plötzlichen Loyalität bereits eine
Wirkung der Entrevue von Skierniewice erblicken.,

T Aus eapelkommt die Nachricht, daß die Cholera, welche
bereits dem Erlöſchen ſich zuneigte, plötzlich wieder
eine gefahrdrohende Ausdehnung gewonnen habe.

Wunder kann das nicht nehmen, wenn man die
ganze Lebensweiſe der großen Maſſe der neapo-
litaniſchen Bevölkerung in Betracht zieht. Die
Armen Neapels, die haben nichts, weder eine
Wohnung, noch ſonſt etwas, worauf ſie mit Ge-
wißheit bauen könnten. Erſchwingen Sie ſich
irgend wie einen Soldo, ſo kaufen ſie entweder
eine Schnitte pizza, eine aus dem ſchwärzeſten
Mehle, ohne Gährſtoff, ohne Salz, nur mit rohen
Paradiesäpfeln, Knoblauch und rothem Pfeffer
verſetzte Backwaare, die ſo ſchwer und unver-
daulich iſt, wie Queckſilber. Oder ſie nehmen

beim nächſten Garkoch um zwei Kreuzer „spiri-
tosa“, eine dicke ſchwarze Brühe aus Kürbis-
ſtückchen, Eſſig, Pfeffer, Wohlgemuth und Knob-
lauch, und wenn ſie ſieben Centimes beſitzen, da
verwenden ſie zwei auf einen kleinen Laib Brod,öffnen ihn n laſſen ſich vom Wirthe einen

Löffel voll „scapece“ hineingießen. Woraus
dieſe unſaubere Jauche beſteht, vermag nur der
Eingeweihte zu ergründen; ſie duftet nach Knob
lauch und faulem Fiſche; allein ſie gehört un
ſtreitig zu den feineren Speiſen, denn es iſt auch
etwas Käſe darinnen, Käſe aus den kalabriſchen
Bergen, der durch ſeine Schärfe die Zunge und
den Gaumen mit vielen Bläschen bezieht. Um
ſieben bis acht Centimes bekommt man auch ein
Stück Calmär, eine Art Tintenfiſch, die in dem
ſchmutzigen Waſſer des von unzählbaren Kloaken
verunreinigten Und vergifteten neapolitaniſchen
Hafens gedeiht. Der Calmaàr wird in Seewaſſer
gekocht und zählt zu den Leckerbiſſen des kleinen
Mannes, der ihn nur an hohen Feſttagen mit
einem Salat von unreifem, ſpaniſchem Pfeffer,
grünen Paradiesäpfeln und Zwiebeln verzehrt.

So ißt das Volk von Negapel tag aus, tag
ein wenn es etwas ißt. Es giebt aber
auch Zeiten, in denen es weder Arbeit noch Geld
beſitzt. Da brütet es in ſeinen Schlupfwinkeln,
ſo lange das Sonnenlicht über die Stadt ſcheint,
ſchleicht dann bei eintretender Dunkelheit nach
den Marktplätzen, ſucht ſich aus dem Kehricht
Melonen und Gurkenſchalen hervor, wäſcht ſie,
ſo gut es geht, und beißt begierig hinein, bis
der Magen voll iſt. Dann ſchleicht es wieder
nach ſeinem Fondaco, dem Sackgäßchen, wo es
in den bauchigen Falten von mehreren aneinander-
geklebten Häuſern oder in den Kellerverließen
derſelben ſich zur Ruhe bettet. Wer dies namen-

loſe Elend mit eigenen Augen geſehen, wer nur
einen Tag lang mit dieſen unglücklichen Ge-
ſchöpfen gelebt und ihre Klagen gehört, der be-
greift Alles: den Schmutz, die Unwiſſenheit, denAberglauben, welche in den unteren Schichten

des neapolitaniſchen Volkes herrſchen. Jhr Leben
iſt aus Elend und ſchönen Träumen gefügt. Die
Lottokollectur iſt ihr Rettungsanker; die Num-
mern, die ſie geſetzt, ſind die Hoffnung, auf welche
ſie goldene Schlöſſer aufbauen. Kommt dann
der Ziehtag, und bricht Alles jäh zuſammen,
dann dauert ihre dumpfe Verzweiflung nur einen
oder zwei Tage. Denn dann muß das Reich
der ſüßeſten Hoffnungsträume aufs Neue be-
ginnen. So geht es fort, bis der Todtengräber
auf ſtädtiſche Koſten an dieſen menſchlichen Opfern
das letzte Werk vollzieht und ſie hinausführt auf
die ſchöne, palmengeſchmückte, ſonnige Anhöhe
des campo santo.

Und weiß man denn, was dieſe armen Leute
unter Fleiſch verſtehen Etwa wirkliches Fleiſch,
um deſſen Beſchaffung unſere guten Hausfrauen
ſich täglich ſo viel Sorge machen? So weit
reicht die Vorſtellungsgabe ſelbſt des phantaſie-
reichſten Lazzaroni nicht. Fleiſch, das iſt eine
Speckſchwarte, ein Stück Lunge oder Herz;
Fleiſch ſind die Ueberreſte der Schlachtbänke,
Fleiſch ſind die Eingeweide der Thiere. Man
trägt das zweideutige Zeug auf langen Stöcken
herum und läßt es herunterbaumeln Tauſende
von Fliegen umſchwärmen es, lagern darauf.
Man läßt es geſchehen, denn die Fliegen ſind
in den Augen des Neapolitaners nützliche Jn-
ſekten, wo ſie ſich zeigen, da iſt die Luft erträg-
lich. Jn den Höhlen der winkligen Gaſſen
giebt es keine Fliegen. Das alſo ißt der Lazza
rone, der Kürbisſamenverkäufer, das arme Weib,
das von Haus zu Haus geht, um für einen
halben Soldo die Haare der Frauen in Ord-
nung zu bringen das ißt Alles, was da lebt
und inſektenartig wimmelt in den engen, finſteren
Straßen, in deren Mitte ſeit jeher eine ſchwarze,
verpeſtete Flüſſigkeit nach dem Meere ſchleicht.Und wie das Eſſen ſo das Trinken. Am Sonn-

tag, wenn das Lottoſpiel etwas abgeworfen hat,
wird ein Liter Asprigno um 4 Soldi getrunken,
ein Wein, den jeder neapolitaniſche Wirth mit
den urſprünglichſten Mitteln im eigenen Keller
bereitet. Einem Menſchen würde dabei übel
werden, aber dieſe Unglücklichen ſind keine
Menſchen, ſie ſind es ſchon ſeit Jahrhunderten
nicht, fie leben nicht darnach. Was wir weg
werfen, das heben ſie auf, mit den Abfällen der
Artiſchocken würzen ſie ſich ihr Brod, und das
Waſſer, das wir fliehen, trinken ſie an Wochen-
tagen mit demſelben Behagen, wie an den Feier-
tagen das ätzende, ſaure Getränk, dem ſie in
ihrer Gutmüthigkeit den Namen Wein geben.

Ein merkwürdiges Ding iſt ein neapolitaniſcher
Brunnen in den ärmeren Stadttheilen. Der
Hof, in dem er ſteht, iſt einen bis zwei guß hoch
mit allerlei Unrath bedeckt und die Brunnen-
wand ragt um Einiges, vielleicht um eine Hand-
breite daraus hervor. Die Oberfläche des
er ſchillert im Halbdunkel; kleine Pünktchen
ſchießen geſchäftig hin und her, ziehen Furchen
und Kreiſe. Ein Geruch von Schimmel und
Moder dringt herauf; die Flüſſigkeit, die man
ſchöpft, iſt nicht farblos, ſondern leicht gelblich
gefärbt, als ob ſie Mangan enthielte. Sie
ſchmeckt nach Schwefel, nach Lehm, nach Salz.
Das iſt der Labetrunk des neapolitaniſchen
Volkes, das von ſeiner Heimathſtadt mit Stolz
ſagt: „Neapel ſehen und dann ſterben“. Jm
Augenblick iſt die Faſſung richtiger „Neapel
ſehen iſt Sterben“.

16. October 1870. Kapitulation vonGedenktage.]
Soiſſons

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 15. October 1884.
In unſerem „Tivoli“ Theater findet im

Anſchluß an eine große GaſtſpielTournee, welche
die nachſtehend genannten erſten Gäſte arrangirt

eine einmalige große Vorſtellung ſtatt.
Wer kennt nicht die beiden gefeierten Künſt-
lerinnen Frl. Pauline Ulrich, Königl. ſächſ.
Hofſch. und Frl. Henriette Maſſon, Königl.
Hofſch. Die Eine die glänzendſte Hervine Deutſch-
lands, die Andere die reizendſte Naive, die man
faſt überall der NiemannRaabe gleichſtellt. Von
dieſen beiden Namen allein geht ja wohl ſchon

ein ungetheiltes großes Jntereſſe aus, wieviel
mehr, da auch der Königl. Hofſch. Herr Hertel
und noch 5 andere 1. Kräfte, die für die Tournée
gewonnen ſind, mit Recht volles Jntereſſe ver
langen können. Die Preiſe ſind dem großen
Unternehmen entſprechend etwas erhöht, doch dies
wird bei einer ſolch' außerordentlichen Vor
ſtellung gewiß Niemand verhindern, Theil daran
zu nehmen.

Geſtern Abend trat im Saale des „Tivoli“
der Piſtolen-Kunſt-Schütze Herr Robert
Schrader vor einem leider recht ſchwach be
ſetzten Zuſchauerkreis auf. Es mochten nicht
ganz 50 Perſonen (darunter auch zwei Damen)
anweſend ſein und dieſe kleine Schaar wird wohl
mit uns darüber einverſtanden ſein, etwas groß
artiges und hier wirklich noch nie dageweſenes
geſehen zu haben. Man wird ordentlich in Ver
ſuchung geführt an Zauberei zu glauben wenn
Herr Schrader mit ſeinen „Freikugeln“ Schuß
auf Schuß ohne zu fehlen abgiebt. Staunen-
erregend iſt die Fertigkeit unter andern mit dem
Jagdgewehr: Glaskugeln in allen Variationen
ſeitwärts und vorüber geworfen, ſelbſt ge-
worfene Kugeln zu ſchießen. Lauten Beifall
erregte der „Tellſchuß“ (nach einer Nuß vom
Kopfe ſeines Secretairs), und ſo könnten wir
noch ſo vielerlei aufzählen, doch iſt Gelegenheit
geboten ſich ſelbſt von der Fertigkeit dieſes erſten
PiſtolenKunſtSchützen Europa's zu überzeugen,
denn auf vieles Zureden hin hat ſich Herr Schrader
entſchloſſen, noch einmal in Merſeburg aufzu
treten (ſiehe Jnſerat) und zwar am Sonnabend.

Für dieſe Vorſtellung iſt noch eine Ueber-
raſchung vorbehalten ein Merſeburger Herr
wird den „DTellſchuß“ an ſich vollziehen laſſen.

Der evangeliſche Oberkirchenrath in Berlin
hat durch die Provinzial-Conſiſtorien den Geiſt-
lichen unterſagen laſſen, in Amtstracht bei
den Begräbniſſen von Selbſtmördern
zu erſcheinen, es ſei denn, daß durch ein ärzt-
liches Zeugniß eine vorangegangene Geiſtesſtör
ung der Selbſtmörder feſtgeſtellt worden iſt.h Von den gefiederten Bewohnern der Lüfte

ſahen wir am Sonnabend noch ein Bachſtelzen-
paar, eifrig nach Nahrung fuchend. Was mag
die kleinen Vögel wohl veranlaßt haben, mit der
Abreiſe ſo lange zu zögern? Beſorgten ſievielleicht noch das Futter für einen hinter ihrem

kleinen Schlupfloch im Baum zu groß geworde-
nen Kukuk? Gleichzeitig waren am ſelbigen
Tage auch noch einige Schwalben da, für die
aber die Nahrung ſchon ziemlich gering, wonicht gänzlich, aueſallen dürfte.

[7] Die Herren Jungen liegen jetzt mit allem
Eifer dem Drachenſport ob. Auf einem Spa-
ziergange zählten wir geſtern wohl ein Dutzend
dieſer papiernen Vögel, die mit den Mächten
des Windes einen Kampf aufnahmen. Welch'
ein Jubel war's, wenn am dünnen Bindfaden
befeſtigt ein ſolcher in den Wolkenregionen wie
gend ſich hin und herbewegte. Allein auch „ein
Schrei des Entſetzens ward rings gehört“, als
der heftige Nordweſt einen von der bindfädlichen
Drachenmacht loslöſte und nur noch eine dünne
Feſſel in den Händen des Knaben ſich befand.

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Mit
theilungen über den Ausfall der heurigen
Ernte in der Provinz Sachſen. Die
Ernte iſt im Reg.Bez. Merſe burg durchweg
als eine gute zu bezeichnen. Der Strohertrag
iſt ein ſehr hoher, der Körnerertrag dagegen ein
weniger reichlicher. Roggen hat, abgeſehen von
ſeiner Kleinkörnigkeit, eine gute Ernte ergeben.
Weizen lieferte im allgemeinen enorme Stroh-
mengen, doch wenig Körnerertrag. Die Gerſte
hat quantitativ eine recht gute Ernte ergeben,
während qualitativ das Korn zu wünſchen übrig
läßt. Die Haferernte iſt durchgängig als eine
recht gute zu bezeichnen. Heu und Kleeernte
waren ſehr ergiebig, auch die Grummeternte iſt
vorzüglich ausgefallen. Die Rüben ſtehen durch
weg gut. Die Kartoffelernte iſt nicht ergiebig
ausgefallen. Die Obſternte iſt nur in Pflaumen
eine reichliche. Die Getreidepreiſe ſind im
ſtetigen Rückgange. Die Herbſtbeſtellung iſt durch
die anhaltende Trockenheit verzögert worden.

Viviſektions-Ekelhaftigkeiten. S.
R. Caueſtrini hat die Ergebniſſe der Enthaupt-
ung verſchiedener Jnſekten veröffentlicht. Schmet-
terlinge könnten ihre Flügel bis am achtzehnten
Tage nach dieſer Operation gebrauchen. Heu-
ſchrecken noch am dreizehnten Tage und die
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Gottesanbeterin (Mantis religiosa) bewegte ihre
Beine bis zum dreizehnten Tage. Es wird
daraus gefolgert, daß der Kopf der Jnſekten eine
andere Bedeutung für deren Bewegung als bei
den Säugethieren zukommt. Dieſe angeblich
erſt aus den geſchilderten Experimenten erkannte
Thatſache iſt erſtens wiſſenſchaftlich ohne allen
Werth und zweitens längſt bekannt. Derartige
ebenſo unſinnige wie grauſame Spielereien ſind
eine wahre Schande für die Wiſſenſchaft und
für unſere Zeit.

Wie eine Extra Depeſche im Jnſeratentheil anzeigt,
trifft der große Circus Frankloff am nächſten
Donnerſtag in valle auf dem Roßplatze ein. Jm Ganzen
finden nur 2 Vorſtellungen ſtatt, davon die erſte bereits
am Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr. Nach den Berichten
der auswärtigen Zeitungen, namentlich der Kölniſchen,
Münchener, Frankfurter 2c., ſind die Leiſtungen dieſer
Cireusgeſellſchaft Erſtaunen erregende. Der Circus unter
ſcheidet ſich von andern ähnlichen Unternehmungen da
durch, daß er ſeine Mittel nicht auch zu hyperphantaſtiſchen,
koſtſpieligen Umzugsparaden anwendet, die zwar das
Publikum anlocken, aber auch verurſachen, daß in der
Hauptſache, der Vorſtellung ſelbſt, nur wenig geboten wird;
er richtet vielmehr ſein Augenmerk auf das Engagement
leiſtungsfähiger Künſtler, auf Gediegenheit in der Vorſtell
ung und daher die von Preſſe und Publikum ſtets gezollte
Anerkennung.

Für die Zwecke des Weltpoſtvereins ſoll
die Stückzahl der Poſtkarten mit be-
zahlter Antwort, der Sendungen mit Em-
pfangsanzeigen und der Eilſendungen während
der drei Tage vom 15. October 12 Uhr 1 Wiin.
Morgens bis zum 17. October 12 Uhr Nachts,
ferner die Anzahl der im Poſtwege bezogenen
Zeitungen und Zeitſchriften für das ganze Ka
lenderjahr 1884 ermittelt werden, weshalb die
Poſtanſtalten angewieſen wurden, die deshalb
erforderlichen Ermittelungen vorzunehmen.
Die Zahlungsergebniſſe ſollen von den Poſtan-
ſtalten bis zum 10. November an die einzelnen
Oberpoſtdirectionen und von dieſen an das ſta-
tiſtſſche Büreau des Reichspoſtamtes bis zum
25. November eingeſendet werden.

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Re
gierung veröffentlicht folgende Bekanntmachungen

Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen
Provinzial Steuer Direction zu Magdeburg im Monat
September 18854

Es ſind l. penſionirt: Die Steueraufſeher Körner
in Kelbrä, Fritz in Löbejün, Brakmann in Oppin und
Quitzow in Erdeborn

II. verſetzt: Die Steueraufſeher Kegel von Görs-
bach nach Hakeborn, Wöhler von Werferlingen nach
Landsberg, Weber von Landsberg nach Sechauſen i. A.
Behrens von Prettin nach Brachſtädt, Kranz von
Laucha nach Wolkramshauſen, Schütz e von Helmsdorf
nach Mucrena, Drech sler von Egeln nach Helmsdorf,
Franke von Brehna nach Laucha, Wetterling von
Staßfurt nach Roßleben, Ewald von W nach Görs-
bach, Rohland von Sömmerda nach Wiehe, Gäckler
von Wiehe nach Sömmerda, Eitze von Volkſtädt nach
Erdeborn, der SalzSteueraufſeher Wenzel von Neu
ſtaßfurt als Steueraufſeher nach Brehna, die Steuerauf
ſeher Münter von Roßla nach Kelbra, Voigtländer
von Eisleben nach Neuhaldensleben, Martin von
Calbe a. S. nach Roßla, Reiche von Stößen nach Merbitz
bei Löbejün, die com. Grenzaufſeher Schub andt von
Hemelingen (Hannover) als Steueraufſeher nach Torgau,
Hohmajinn von Harburg (Hannover) als Steueraufſeher
nach Merſeburg, Schenke von Leßum (Hannover) als
Steueraufſ nach Halle a. S., die Grenzaufſeher Bauer
von Ketteniß Rheinprov.) als Steueraufſehec nach Oppin,
Klingenberg von Deedesdorf (Hannover) als Steuer
aufſeher nach Teutſchenthal, Rech lin von Effeld Rhein
provinz) als Steueraufſeher nach t der ber. Steuer
aufſeher Mittheis von Aachen (Rheinprovinz) als Fuß
ſteueraufſeher nach Prettin, der Steueraufſeher Schmidt
von Wevelinghoven n nach Belleben.

Perſonal Veränderungen im Bezirke der Kaiſer
lichen Ober-Poſtdirection in Halle a. S.

Angeſtellt ſind: als Poſtſecretaire: die Poſtprakti-
kanten Weiſe in Halle a S. und Wiedemann in
Sangerhauſen.

Verſetzt ſind: der Poſtſecretär Lorenz von Halle a. S.
nach Naumburg a. S. und die Poſtverwalter Meißner
von Stumsdorf nach Löbejün, Heidemann von Stößen
nach Stumsdorf und Rößemann von Oberröblingen
(Helme) nach Stößen.

Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des
Rittergutspächters Eſchenbach in Weßmar iſt
erloſchen.

Mücheln. Die Vorarbeiten zum Bau der
Eiſenbahn MerſeburgMücheln, ſcheinen jetzt mit
aller Energie in Angriff genommen zu werden.
Wie mitgetheilt wird, iſt der Bau dieſer Strecke
vom Eiſenbahn Miniſterium als beſchleunigt in
Angriff zu nehmen angeordnet, und die Bauzeit
derſelben, da ſie keine große Schwierigkeiten zeigt,
auf vier Monate feſtgeſetzt.

Gerichtsſaal.
Halle. [Schwurgerichts Sitzung.

Mittwoch, den 15. October Verhandlung wider
den Arbeiter Auguſt Höhndorf und deſſen

Ehefrau Emilie geb. Naundorf aus Strenz-
Naundorf, wegen räuberiſcher Erpreſſung, und
2) wider den Steinſetzergeſellen Karl Meyer
und deſſen Ehefrau Auguſte geb. Stude, den
Handarbeiter Ehrgott Bornemann und den
Arbeiter Auguſt Bremer, ſämmtlich aus Eis-
leben, wegen räuberiſcher Erpreſſung bezw. Bei-
hülfe dazu.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Aus Hamburg wird gemeldet: Vor

einiger Zeit machte es hier viel Aufſehen, daß
der Sohn eines bekannten Pfandleihers Schreiber
wegen Eigenthumsvergehens zu einer
mehr wöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt
wurde. Derſelbe ſtudirte in Kiel Philoſophie.
Als ihm von ſeinem Vater die weiteren Mittel
zur Fortſetzung ſeines Studiums verweigert
wurden, entnahm er aus dem Geſchäftslokal des
Vaters mehrere bei dieſem in Pfand gegebene
Werthſachen, verſetzte dieſelben anderweitig und
verſchaffte ſich dadurch den Beſitz der nöthigen
Gelder. Dieſe Affaire hat jetzt ein Nachſpiel
gefunden. Dieſer Tage zog man nämlich eine
männliche und eine weibliche Leiche aus der
Alſter und nach der ſtattgehabten Rekognoscir-
ung haben dieſe ſich als diejenigen des Pfand-
leihers Schreiber und ſeiner Frau herausgeſtellt.
Es liegt auf der Hand, daß die Eltern ſich die
Beſtrafung ihres Sohnes ſo ſehr zu Herzen
nahmen, daß ſie beſchloſſen, gemeinſchaftlich in den
Tod zu gehen.

Neben dem Parlaments- Gebäude in
Quebeck (Canada) fand am Sonnabend
Mittag 1 Uhr eine Exploſion ſtatt, die an
den benachbarten Gebäuden großen Schaden
anrichtete. Der Exploſionsſtoff ſoll Dyn amit
geweſen ſein. Nach zwei Stunden erfolgte an
derſelben Stelle eine neue Exploſion,
durch die ein Arbeiter leicht verletzt wurde.
Weiterer Schade entſtand aber nicht.

Ueber den Wirbelſturm, welcher die
Stadt Catania und ihre Umgegend verheerte,
entnehmen wir italieniſchen Blättern Folgendes
Ein am 7. d. Mts. auf Sizilien herrſchender
Sturm erreichte gegen 1 Uhr Mittags ſeinen
Höhepunkt in einem mit einer Waſſerhoſe ver
bundenen heftigen Wirbelwind, welcher die Um
gegend von Catania verwüſtete. Die Trombe

hatte eine Breite von 200 Metern ünd ging
in einer geraden Linie von Weſten nach Oſten.
Die Häuſer, welche der Sturm berührte, wurden
abgedeckt und zum Theil niedergeriſſen, die Wein-
berge, Olivenpflanzungen und Felder vollkommen
zerſtört. Unter den Trümmern der eingeſtürzten
Häuſer fanden gegen 50 Perſonen den Tod,
während etwa 300 Menſchen Verletzungen davon
trugen. Die Bürger und Behörden, ſowie die

Garniſon von Catania eilten den Bedrängten
ſofort zur Hilfe. Der Schaden, den der Sturm
verurſachte, iſt zwar zur Stunde kaum noch zu
berechnen, dürfte aber auf 2 Millionen Lire zu
veranſchlagen ſein. Auch aus anderen Orten
werden große Verwüſtungen durch das Unwetter
berichtet.

Vermiſchtes.
Die „Cobl. Ztg.“ veröffentlicht nachträglich

einen Erlaß, durch welchen der Kaiſer ſeine
volle Zufriedenheit mit dem 8. Armee-
korps ausſpricht.

Die Prinzeſſin Wilhelmvon Preußen
befindet ſich wieder wohl und ſiedelte vom Mar
morpalais nach Villa Liegnitz bei Potsdam über.

Das Eheſcheidungsurtheil in Sachen
des Großherzogs von Heſſen gegen
Frau von Kolemine, wie es vom Darm-
ſtädter Oberlandesgericht in erſter Jnſtanz ge-
faßt iſt, wird von der „Frkfrt. Ztg.“ publicirt.
Als Gründe ſind hier geltend gemacht: 1) die
entſchiedene Stellung, welche die Familie und
nächſte Verwandtſchaft gegen die Fortdauer der
Ehe eingenommen, 2) die erregte Stimmung des
Landes, das allgemeine Urtheil, welches ſich ebenſo
gegen dieſelbe ausgeſprochen, 3) daß der Groß-
herzog ſelbſt, ſeinerſeits von der Unmöglichkeit,
die Ehe fortzuführen, überzeugt, die thatſächliche
Trennung ſchon nach einigen Tagen herbeige-
führt und Unterhandlungen zum Zweck der
Scheidung eingeleitet habe, 4) daß der Frau Be
klagten ebenfalls hierdurch die gleiche Ueber-
zeugung ſich aufgedrängt habe, ſich hierdurch
eine Entfremdung zwiſchen beiden Theilen und

ein unheilbarer Riß gebildetzhabe, 5) daß hier-
aus das wechſelſeitige Einverſtändniß hervorge-
gangen. Jn der weiteren Ausführung heißt es
beſonders Es reicht die Thatſache aus,
daß die Ehe die Erregung der öffentlichen Mein-
ung in einem ſo intenſiven Grade ſteigerte, um
eine weitgehende Entfremdung zwiſchen dem
Landesherrn und dem Lande hervorzurufen und
das Vertrauen zu untergraben, mit dem daſſelbe
ſo lange mit ſeinem Fürſten ſich verbunden
fühlte. Wenn nun in Erkenntniß dieſer Gefahr
der dauernden Entfremdung der Landesfürſt den
Entſchluß faßte, die eingegangene Verbindung
wieder aufzuheben, wenn die Frau Beklagte in
Anerkennung dieſer Rückſicht ihm in dieſem Ent-
ſchluß entgegenkam, ſo kann der Gerichtshof nichtzweifelhaft ſein daß derſelbe Erwägungen der

wichtigſten Art zu ſeiner Grundlage hat und
von dem entſchiedenſten Jntereſſe des Landes
dictirt wurde, und kann deshalb nicht Anſtand
nehmen, die begehrte Trennung der Ehe auszu-
ſprechen.“ Jnzwiſchen hat ſich bekanntlich Frau
von Kolemine, bevor das obige Urtheil rechts-
kräftig wurde, eines Anderen beſonnen und in
den nächſten Tagen wird die Sache das Reichs-
gericht beſchäftigen

Jn einer Berliner Wahlverſammlung
wurden 60 in 50 verſchiedenen Stadtbezirken ge-
kaufte Fünfgroſchen-Brode öffentlich aus-
geſtellt und nachgewogen. Das Gewicht differirte
zwiſchen 3 5 Pfund.

Der Berliner Scharfrichter Krautz
empfing bei einem Streit in einem Bierlokal in
Charlottenburg einen derartigen Schlag mit
einem Bierſeidel über den Kopf, daß
ärztliche Hülfe nöthig wurde.

Am Sonntag fand in Riga die feier-
liche Ueberführung der Leiche des
Generals von Todleben nach dem Bahn-
hof ſtatt, von wo dieſelve am Montag nach
Sebaſtopol übergeführt wurde. Dem großen,
aus allen Behörden, Gewerken und Vereinen
beſtehenden Trauerzug hatte ſich eine bedeutende
Anzahl von Leidtragenden aus allen Ständen
angeſchloſſen. Jn den Straßen, welche der mit
Blumen geſchmückte Sarg paſſirte, bildete Militär
Spalier und auf dem Bahnhofe empfingen die
Geſangvereine der Stadt die Leiche mit Trauer
geſängen. Die feierliche Beiſetzung der Leiche in
Sebaſtopol, das Todleben einſt ſo tapfer ver
theidigte, wird am 17. d. M. erfolgen.

r————-

Cheater n Letpzig.
Neues: Donnerſtag, 16. October. Deſiecit. Luſt

ſpiel in 4 Acten von Julius Roſen. Altes: Donners
tag, 16. October Anfang 7 Uhr. Zum 117. Male Der
Bettelſtudent. Operette in 3 Acten von F. Zell und
Richard Genése. Mufik von C. Millöcker.

Predigt Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, früh 9 Uhr, Kommunion

für Arme. Herr Diac. Werther.

Pandels-Blatr.
Fonds Börſe.

Berlin, 14. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,30
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E. 276,25,
MainzLudwigshafener StammActien 171,40. 4 Ungar.
Goldrente 77,75. 4 Ruſſiſche Anle e von 1880 78,25
Oeſterr. FranzStaatebahn 506,50. Oeſterr. CreditActien

473,50. Tendenz rProduktenBörſe.
Berlin, 14. Ottbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 155,

April-Mai 160, matt. Roggen October. 142,20
November- December 135,20. April-Mai 138,50, matt.

Gerſte le. 127--185. Hafer October 129,75
Spiritus loco 47, Oct. 47,70. April-Mai 47,30

e Rüböl loco 50,50, October 50,50. AprilMai
52,20 M.

Magdeburg, 14. Oktbr. Land-We zen 152 158 Mk.
WeißWeizen 153 159 M., glatter engl. Weizen 143 150
Mk., Rauh Weizen 134--139 Mk., Roggen 142 147 Mk.
ChevalierGerſte 153--183 Mk. LandGerſte 140 152
Mk., Hafer 129--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,90 47,40 Mk.
Leitpzig, 14. Oktbr. Weizen ruhig., p. 1000 k netto le.
bieſiger alter M. bz. u. Br., hieſiger neuer 150 bis
165 M. bez. Br fremder 142 175 M. bz. Br. Roggen
ruhig., p. 1000 kg netto loco hieſiger 145 152 M.
bez., fremder M. bz. Gerſte p. 1000
kg netto loco hiefige 140 160 M. bz. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 130 136
M. bz. neuer M. bz. Br. ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 Kg netto loco

1000 Kg netto loco 240 M. nom. Raposkuchen per
100 Kg netto loco 12,50--13 M. bez. und Br. Rüböl
behauptet., per 100 kg netto loco 51, M. bez., per Oct.
Nov. 51,50 M., Br. Spiritus matter, per 10,000
Liter ohne Faß loco 46,90 M. Gd.

Donau 130 M. Br., amerik. 132 M. bz. Raps pr.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Freiwilliger Verkauf.
Von den Erben des Schuhmachermſtr.

Carl Auguſt Singer binichbe-
auftragt, das denſelben gehör. Wohn
haus mit Hofraum, Seiten- und
Hintergebäude, Marienſtr.
A6 hierſelbſt belegen, zu verkaufen
und nehme am
Sonnabend den 18. Oetober,

von Vorm. 10 Ubr an,
Gebote von Kaufluſtigen in meinem
Büreau, Promenade 22, woſelbſt die
Bedingungen vorher eingeſehen werden
können, entgegen.

Weißenfels. M. Reckmann,
gerichtl. verpfl. Taxator u. Auction.

Süßkirſchbäume,
veredelt, 40--50 Schock, Höhe 2 m
20 cm, St. 23 cm, Preis 36 P.,
ſind zu verkaufen in Poſendorf bei
Weißenfels. Aug. Werner.

üngerſteht zum Vertan

d Gaſthof zum Ritter.
I Morgen gutes Rohr iſt zu

verkaufen

Tragarth Nr. G.
Kutſchwagen,

ganz geſchloſſen, einſpännig.
als Schulwagen zu verwen-
den, zu kaufen geſucht. Off.
unter H. 100 in der Exped.
des Kreisbl.

7000
hochſtämmige, ſtarke, gut be-
wurzelte Pflaumen-Bäume
kauft

Rittergut Collenbey.
Gut erhaltene

Solaröl- Ballon
zu kaufen geſucht.

F. W. Tänzer.
Ein Morgen Feld zu verpacht.

Näh. am Sonntag 19. Oct. Mittags beim
Fuhrm. G. Eckardt, Vorwerk Nr. 24,
zu erfragen.

E. legantes Logis zu verm.
Neumarkt 22./23.

Geſucht wird Oſtern eine Wohn-
ung von 2 e 3 K. u. Zubehör.
Adr. unter in der Exped.des H Kreisbl. Se en

Meine vielen Sortengute Ae pfel
halte beſtens empfohlen

Manck, Neumarkt 42.

J verſ. Anw.Unentgeltli zur ſofort.
J Rettung von Trunkſucht oh. Wiſſen
W. Falkenberg i. Reinickendorf

bei Berlin.

Täglichſriſch gebr. Jaffee 5

à Pfund Mk 1,00, 1,20, 1,40,
1,60, 1,86.

Maccaroni, gutkoch. Hülſen-
früchte (probirt), Cacao, Cho-
colade, Chocoladenpulver u.
Cacgopulver garantirt rein (Pro
ben gratis empfiehlt

Adolph Michael,
Altenb. Schulplatz Nr. 6

Einen Lehrling
ſucht Aug. Preußer, Bäckermſtr.,

Neumarkt 5
Geſucht wird ſofort ein Stuben-

mädchen, welches nähen u. plätten
kann, auf ein Rittergut in Dir
Zu erfr. Saalſtr. Nr. 7, 1 Tr.

Auction.
Freitag den 17. Oetober 188A, Vormittags 10 Uör,verſteigere ich im t Gaſthofe zu Dölkau zwangsweiſe

2 Läuferſchweine
gegen Baarzahlung

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.Merſeburg, den 14. October 1884.

e
3 Mal-Vnterricht.

Jch wünſche in Merſeburg einen Zirkel von
Damen zu errichten, behufs Erlernung der Aquorell-
und feineren Porzellan-M alerei, wie ich
ihn in Halle a. S. bereits habe und bitte die geehrten
Damen, die ſich dafür intereſſiren, baldigſt mit mir
in Verbindung zu treten.

Gleichzeitig erlaube ich mir, auf eine Ausſtellung
der verſchiedenartigſten Malereien meiner
Schülerinnen und von mir ſelbſt aufmerkſam zu machen,
die ich zum Beſten „der Erhaltung der Freibetten im
Diaconiſſenhauſe“ hierſelbſt gegen 25 Pf. Entree in
meiner Wohnung Friedrichſtraße Nr. 13, Ecke
der Wilhelmſtraße,

am 19. und 20. October cr.
veranſtalte, wobei ſich ein Jeder von meinen Leiſtungen
überzeugen kann.

Hochachtungsvoll

Halle. Frau Mimmat ortne
Iungen- und Ialskranke (ehvindsüchtige

werden auf die Broschüre Weber die Heilwirkung und
Anwendung der Pflanze „Herba Homerianae“
aufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein-
geholten, ärztlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge
erschöpfende Darlegung enthält. Zu beziehen kostenlos durch
das Special-Depot

A. Wolftsky, in Berlin C., Schleuse 8.
Paolo Homero,

Entdecker der Herba Homerianae.““

AAAAAAAAAAAAAAAAAAä
S TUIVOLI.Sonnen den 18. October 1884, u 8 Uhr,

Auf allgemeinen WunschW nochmalige und letzte Gaſt- Vorſtellung D
des Kunstschützen ROBERT SCHRADER,

verbunden mit grossem Concert der Stadteapelle.
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV

(Extra-Depeſche.)Gircus ſrankſotf
trifft mit ſeiner Geſellſchaft von Künſtler-Specialitäten erſten Ranges
Jtalienern, Arabern, Chineſen, Engländern, Franzoſen, Ruſſen, Negern,
Japaneſen, weißäugigen Hottentoten und Deutſchen am
Donnerstag 23. Oct. in Halle auf d. Rossplat-
für unwidertnſig nur 1 Tag (2 Vorſtellungen) ein.

Nachmittags A Uhr
große Eröffnungs- Porſtellung,

Abends 7große Hala- u. äbſchieds Vorſtellung

Auftreten ſämmtl. Künſtler u. Künſtlerinnen.T ite r zahlen Kinder unter 15 Jahren auf allen Plätzen halbe Preiſe.

S Näheres siehe und TettelNB. Der ergebenſt Unterzeichnete beabſichtigte auch hier in Merſe-
burg Vorſtellungen zu geben, allein die verehrl. ſtädtiſche Behörde zeigte
ſich bezüglich der Platz- und Preisfrage ſo diffizil, daß ich davonabſtehen mußte. Denn beim beſten Willen kann man in dieſer Jahreszeit

ſelbſt nicht dem größten Kunſtenthuſiaſten zumuthen, ſich im Finſtern bis zu
dem ſogen. „Kinderplatz“ hindurchzutappen. Hingegen ſcheint mir eine
Eiſenbahnfahrt nach Halle zum Beſuche meiner außergewöhnlichen Vorſtellungen
ganz ausführbar, und ſo erlaube ich mir, die Kunſtfreunde Merſeburgs und
der Umgegend höflichſt einzuladen.

Director M. FPrankKloſft,

S e

Inhaber eines KaiſerDiploms für vorzügl. Vorſtellungen u. der gr. gold. Medaille.

Specialarzt Dr. med. Heyer,
Berlin, Leipz. Str. 91, heilt auch briefl.
Unterleibs-, Geſchlechts, Frauen und
Hautkrankheit. nach den neueſten Forſch

ungen der Medicin gründlich u. ſchnell

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Hohannisbeer-,
Kklrschen- und Orangen- fesohmack, s6 wie einer
Sorte, 7 net duren Aufgiessen von Wamzer und

n mur Herstehung eines Gheese

Champagner-Imitation.
Die Bramse-Limouade- Bonbons (patent. in d. meiet
Staaten) bewähren sich vorzöghich bei aller
ken und sind daher so wolm Sommer als im Winter gaor besonders auf
Reigen, Landpartien, jagäen, Manöver, sowie
Bällen, Concerten, Theater ete. n empfehlen.
Auf die bequemste unä echnellste Art 7 einem
Glas Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendese, dabei sanitäres Getränk.

e à i Bonbons R. P.
55Kieteden mit 8 e 9 60

in odigen Frocht-Aromen 2200rtirt)
Für Export ausser deutschen mit ea
holland. Halievisch., gchwed., rnes.,

chines., franrös. ete. Etixetteo.
Ferner Brause-Gonbons mit modicamentdeem Ia-

halte nach ärztlicher Vorschrift mit genager An-
abe der im Bonbon enthaltenen Dosis des
rzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesinm

subpharicum, Kalium bromatum, I ithium ear-
bonicum. Natrium salicylicum, Coffäinum) nur in

Apotheken erhältdiech.

Gebr. Stollwerck, Köln.
Die Brause-Limonade- Bonbons sind in

fast allen Niederlagen Stolhwerek'soher Choooladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen
von denselben verschrieben

Die Weingroshandlung
von

A. Purghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen-
des Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen
gbgern wie n n re

J
d W

S wrd.

qvuurajagg 2333391

auf gute Haus- und Feld-
grundſtücke zu Ah hat
ſtets auszuleihen
Merſeburg. Gotthardtsſtr. S.

auly.Actuar a. D. u. ger Tax
28500 Mark

ſind im Ganzen oder getheilt zum 1.
Januar 1885 auf ſichere Hypothek
auszuleihen

Poſtſtraße 2.
Uferini Kommt!!!

Als Ofenreiniger, ſowie als
Simsabdecker mit Strohlehm em
pfiehlt ſich

l Druck und Verlag von A. Leidholdt.

in
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